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Kurzfassung 

Zur Definition von infrastrukturellen Maßnahmenpaketen im Radverkehr sind Einblicke in 

das Nutzungsverhalten der Radfahrer*innen essenziell. Mit dem Ziel personenspezifische 

Muster und Tendenzen zu erkennen, wurden im Zuge dieser Bachelorarbeit an drei ausge-

wählten Zählstellen in Wien (Steinitzsteg, Friedrich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz) 

händische Radverkehrszählungen durchgeführt. Die Auswertung der erhobenen Daten, wel-

che mit Fokus auf die Feststellung von Unterschieden zwischen den Zählstellen erfolgte, hatte 

unter anderem eine dominierende Männerquote von rund 70% zum Ergebnis. Zudem lassen 

sich werktags und sonntags richtungsspezifische Tendenzen erkennen. Senior*innen radeln 

vermehrt in den Morgenstunden, während Jugendliche den Nachmittag bevorzugen. Rennrä-

der weisen die höchste Helmtragequote auf und sind am Steinitzsteg besonders stark vertre-

ten. Des Weiteren ist der Anteil der E-Mobilität am Friedrich-Engels-Platz am höchsten. Diese 

Erkenntnisse bilden in Summe eine solide Basis für eine detaillierte Ursachenforschung oder 

weiterführende Untersuchungen. 

1 Einleitung 

Das Radfahren in Wien gewinnt an Bedeutung. Die Stadt Wien arbeitet kontinuierlich an dem Ziel, 

den Radverkehrsanteil in den nächsten Jahren signifikant zu erhöhen. Das immer größer wer-

dende städtische Radverkehrsnetz, welches mittlerweile 1721 km umfasst (Stand 2023 [1])  soll 

dazu einladen auf das Rad umzusteigen [2]. Dass beispielsweise das vor mittlerweile 10 Jahren 

vom Wiener Gemeinderat beschlossene „Fachkonzept Mobilität“ auch im Radverkehr Wirkung 

zeigt, wird bei der Betrachtung der Zahl der Radfahrer*innen der letzten Jahre deutlich. Im Jahr 

2023 wurden erstmals rund zwölf Millionen Fahrräder an bestimmten Standorten der Stadt Wien 

gezählt. Insgesamt verzeichnen viele der Hauptradverkehrsrouten in Wien in den letzten Jahren 

ein kontinuierlich höheres Aufkommen [3].  Dieser Anstieg verdeutlicht die Wichtigkeit der Rad-

verkehrsplanung, die sich mit der Erarbeitung diverser Konzepte und Strategien für die Zukunft 

beschäftigt [4]. Als Grundlage hierfür wird die automatisierte, absolute und ortsspezifische Ge-

samtzahl der Radfahrer*innen herangezogen [5]. 

Die Zählungen des Wiener Radverkehrs werden durch mittlerweile 18 von der Stadt Wien be-

triebenen automatisierten Dauerzählstellen generiert. Die Erfassung der vorbeifahrenden 
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Radfahrer*innen erfolgt mittels Induktionsschleifen. Diese Drahtschleifen werden wenige Zenti-

meter in den Boden eingelassen (siehe Abb. 1) und erzeugen ein magnetisches Feld. Fährt nun ein 

Fahrzeug, wie etwa ein Fahrrad oder E-Roller, über die Zählstelle, wird dieses Feld magnetisch 

geringfügig verändert. Demnach werden bei der sogenannten Induktionsmessung zuverlässig 

vorbeifahrende, Metall beinhaltende Fahrzeuge erkannt und aufgezeichnet [6].  

 

Abb. 1: Induktionsschleife an der Zählstelle Steinitzsteg (Quelle: Eigene Aufnahme) 

Auf zwei der sehr hoch frequentierten Zählstellen in Wien wurden zusätzlich Stelen mit einer 

Echtzeitanzeige (siehe Abb. 2) installiert, welche die die Zählstelle für alle sichtbar macht. Diese 

Maßnahme trägt stark zur Bewusstseinsbildung bei und wurde ebenso in anderen großen Städten 

wie zum Beispiel Kopenhagen umgesetzt [6]. 
 

 

 

Abb. 2: Echtzeitanzeige an der Zählstelle Operngasse (Quelle: https://www.fahrradwien.at/radfahren-in-
zahlen/radverkehr-messen; Zugriff: 09.09.2024) 

Um Einblick in die Radverkehrszahlen an möglichst vielen Standorten in Wien zu erlangen, wird 

das Netz der Zählstellen schrittweise erweitert [6]. Im Jahr 2021 wurden fünf neue Dauerzählstel-

len errichtet. Diese befinden sich am Steinitzsteg, Friedrichs-Engel-Platz und am Maria-Restituta-

Platz, sowie an der Praterbrücke und am Kraftwerk Freudenau. Seitdem werden besonders im 

Nahbereich der  Donau wichtige Daten gesammelt [7]. 

Im Auftrag der Magistratsabteilung 46 werden die Datensätze der Wiener Radverkehrszählstel-

len durch das Büro nast consulting Ziviltechniker GmbH geprüft und ausgewertet [8]. Deren Ergeb-

nisse werden unter anderem auf ihrer Webseite zur Verfügung gestellt. 
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Ein weiterer wesentlicher Bestandteil der Radverkehrsplanung sind händische Zählungen [9]. 

Diese sollen personenspezifische Tendenzen aufdecken. Von der Einordnung des Geschlechts bis 

hin zum Vermerk ob ein Helm getragen wurde –  die zu untersuchenden Merkmale können viel-

seitig sein. Da die Einordnung von menschlichen Eigenschaften automatisiert nur mit sehr gro-

ßem Aufwand zu bewerkstelligen ist, werden händische Radverkehrszählungen meist manuell 

vor Ort mit Hilfe eines Datenprotokolls durchgeführt. Dort wird jede*r einzelne vorbeifahrende 

Radfahrer*in anhand der vorliegenden zu untersuchenden Merkmale kategorisiert. Eine darauf-

folgende Auswertung der Datenerhebung kann essenzielle Aufschlüsse zur Definition von mögli-

chen örtlichen Maßnahmenpaketen bieten. Eine solche händische Radverkehrszählung wurde im 

Rahmen dieser Bachelorarbeit durchgeführt und soll im Zuge der Auswertung einen Einblick in 

die Zusammensetzung des Radverkehrs an ausgewählten Wiener Dauerzählstellen bieten. 

1.1 Hypothesen und Fragestellung 

Im Folgenden werden eine Reihe von Hypothesen und Fragestellungen formuliert, welche Ein-

blick in verschiedene Facetten der personenspezifischen Zusammensetzung des Radverkehrs bie-

ten sollen. Weiterführend werden diese Hypothesen wiederholt aufgegriffen und im Zuge der Aus-

wertung der händischen Radverkehrszählung geprüft. 

 

• Der Männeranteil im Radverkehr überwiegt. 

 

Nach Erkenntnissen der „Radverkehrserhebung Wien“ aus dem Jahr 2010 fahren Männer häu-

figer mit dem Fahrrad als Frauen. Bezogen auf den Modal Split der Stadt Wien beträgt der 

Radverkehrsanteil bei Männern 6,8% und bei Frauen 4,4% [10]. Eine Reihe  von Bachelorar-

beiten an der TU Wien untersuchten ebenfalls die Zusammensetzung des Radverkehrs an aus-

gewählten Wiener Zählstellen. Die Ergebnisse nach Taseva [11] und Specht [12] weisen einen 

Männeranteil von 71% und 62% auf.  

 

• Bei Lieferdiensten im Radverkehr ist die Frauenquote besonders gering. 

 

Anlehnend an die vorherige Hypothese kann auch tiefergehend die Geschlechterverteilung bei 

Lieferdiensten im Wiener Radverkehr aufgegriffen werden. Nach Geyer und Prinz soll die 

Frauenquote bei Fahrrad-Zusteller*innen besonders klein sein [13]. Nach Gaida [14] beträgt 

die Frauenquote in diesem Sektor lediglich 4%.  

 

• Lassen sich richtungsspezifische Verkehrsströme erkennen?  

 

Da die stärksten Radverkehrsströme im innerstädtischen Bereich stattfinden [10] könnten je 

nach Standort der Zählstelle Trends in eine bestimmte Fahrtrichtung sehr aufschlussreich 

sein und wertvolle Muster aufzeigen. 

 

• Welche Radtypen dominieren?  

 

Ebenso ausgehend von Ergebnissen der „Radverkehrserhebung Wien“ können bestimmte 

Strecken im Wiener Stadtgebiet eher dem Alltags- oder Freizeitverkehr zugeordnet werden 

[10]. Lässt sich diese Klassifizierung auf vorliegende Zählstellen übertragen und macht sich 

dies beispielsweise bei Betrachtung der vorkommenden Radtypen bemerkbar? Vergleicht 

man beispielsweise die Ergebnisse der Bachelorarbeiten von Taseva [11] und Hasani [15], 

konnte am Donaukanal ein Rennradanteil von rund 30% ermittelt werden, während am Fried-

rich-Engels-Platz nur 15% der gezählten Fahrräder als Rennräder klassifiziert wurden.  
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• Wie oft wird ein Helm getragen? 

 

Die Helmtragequote stieg bis in das Jahr 2009 bei Erwachsenen auf rund 30% an [16]. Hierbei 

könnte interessant sein, ob eine aktuell ermittelte Helmquote einen weiteren Anstieg vermu-

ten lässt. Betrachtet man aktuellere Untersuchungen nach Specht [12] und Huemer [17], wei-

sen diese einen Helmanteil von 32% und 56% auf.   

 

• Wie hoch ist der Anteil von elektrisch unterstützten Fahrrädern und E-Scootern?  

  

Im Jahr 2022 war bereits jedes zweite verkaufte Fahrrad ein E-Bike [18]. Die von „klimaaktiv“ 

veröffentlichte Studie lässt allerdings die Frage offen wie hoch der Anteil der E-Mobilität im 

täglichen Radverkehrs ist. Lässt sich hier bereits ein deutlicher Anteil ausmachen? Im Zuge 

der Bachelorarbeit von Huemer [17] wurde ein E-Mobilitäts-Anteil von 16% ermittelt. Im Ge-

gensatz dazu identifiziert Kriegner [19] einen deutlich höheren Anteil von 31%.  

 

• Wie hoch ist der Anteil von Bike-Sharing im Radverkehr? 

 

Mit der Einführung der WienMobil-Räder im Jahr 2022 erfährt das Bike-Sharing in Wien einen 

Aufschwung [20]. Im selben Jahr betrug nach Üstün [21] der Leih-Anteil im Wiener Radver-

kehr 4%. Interessant wäre zu quantifizieren wie hoch der Anteil der Leih-Räder an ausgewähl-

ten Zählstellen in Wien im Vergleich ist. 

2 Datenerhebung 

Im folgenden Kapitel werden die Grundlagen der vorliegenden Datenerhebung erläutert. Zu Be-

ginn wird auf die für diese Arbeit relevante Forschungsmethode eingegangen. Daraufhin werden 

die untersuchten Zählstellen, gegebene Randbedingungen und die Auswertungskriterien be-

schrieben.  

2.1 Forschungsmethode 

Im Rahmen dieser Bachelorarbeit sollen somit die zuvor aufgestellten Fragestellungen und Hypo-

thesen untersucht werden, wobei die durch die händische Radverkehrszählung erhobenen Daten 

als Grundlage dienen.  

Es wird somit ein quantitativer empirischer Forschungsansatz gewählt, der darauf abzielt, die 

Realität durch kontrollierte Erhebungsverfahren möglichst präzise abzubilden. Dabei liegt der 

Schwerpunkt auf der Erhebung numerischer Daten, welche im Anschluss ausgewertet werden. 

Mit diesem Ansatz können klare Muster und Zusammenhänge sichtbar gemacht werden, die zu 

der Beantwortung der Fragestellungen und Hypothesen führen sollen [22]. 

2.2 Erhebungsstandorte und -zeitraum 

Die Zählungen wurden an drei Standorten im 20. Wiener Gemeindebezirk durchgeführt:  

 

• Steinitzsteg 

• Friedrich-Engels-Platz 

• Maria-Restituta-Platz 
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Abb. 3: Übersicht der Zählstandorte (Quelle: https://www.nast.at/leistungsspektrum/verkehrsmanage-
ment-und-verkehrssteuerung/verkehrsdaten; Zugriff: 09.09.2024 ) 

An diesen Standorten wurde im jüngsten Ausbauschritt 2021 eine Radverkehrs-Dauerzähstelle 

errichtet, welche seitdem wertvolle Daten liefern. Jede der drei gewählten Zählstellen verfügt 

über einen über die Donau und/oder in Richtung der Donauinsel führenden Radweg, welcher eine 

Vergleichbarkeit der Zählstellen gewährleistet. Die örtlichen Begebenheiten und möglichen 

Fahrtrichtungen werden in den folgenden Abbildungen ersichtlich. Mit Blick auf Abb. 3 und Be-

trachtung der unterstehenden Abbildungen (Abb. 4 - Abb. 9) fällt auf, dass die Zählstellen Fried-

rich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz im Vergleich zum Steinitzsteg deutlich urbaner gele-

gen sind. 

 

 

Abb. 4: Steinitzsteg Blickrichtung Donauinsel (Quelle: Ei-
gene Aufnahme) 

 

Abb. 5: Steinitzsteg Blickrichtung Zentrum 
(Quelle: Eigene Aufnahme) 
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Abb. 6: Friedrich-Engels-Platz Blickrichtung          
Floridsdorfer Brücke (Quelle: Eigene Auf-

nahme) 

 

Abb. 7: Friedrich-Engels-Platz Blickrichtung En-
gerthstraße (Quelle: Eigene Aufnahme) 

 

 

Abb. 8: Maria-Restituta-Platz Blickrichtung             
Donauinsel (Quelle: Eigene Aufnahme) 

 

Abb. 9: Maria-Restituta-Platz Blickrichtung             
Zentrum (Quelle: Eigene Aufnahme) 

Jede der Zählstellen wurde an drei Tagen im Sommer (2x Werktag, 1x Sonntag) jeweils für zehn 

Stunden beobachtet.  Als Beobachtungszeitraum wurden vier Stunden am Vormittag (06:00-

10:00 an Werktagen, 07:00-11:00 an Sonntagen) und sechs Stunden am Nachmittag bis in die 

Abendstunden festgelegt (15:00-21:00). An Sonntagen wurde der Erhebungszeitraum im Ver-

gleich zu Werktagen um eine Stunde nach hinten verschoben, um mögliche Verkehrsspitzen am 

Vormittag besser festhalten zu können. Um die Vergleichbarkeit der Daten zu gewährleisten, er-

folgten die Zählungen nur bei Schönwetter. Im Folgenden werden die genauen Erhebungszeit-

räume inkl. den aufgetretenen Wetterverhältnissen tabellarisch festgehalten. Falls die Zählung 

beispielsweise werktags am Nachmittag aufgrund von Niederschlägen abgebrochen werden 

musste, durfte diese an einem anderen Werktag nachgeholt werden (siehe Tab. 2) 
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Tab. 1: Erhebungszeitraum Steinitzsteg 

Datum Zeitraum Wetterverhältnisse 

25.06.2023, Sonntag 07:00-11:00/15:00-21:00 sonnig, heiter; 16°C-26°C 

18.07.2023, Dienstag 06:00-10:00/15:00-21:00 sonnig, heiter; 23°C-31°C 

20.07.2023, Donnerstag 06:00-10:00/15:00-21:00 sonnig, heiter; 23°C-29°C 

Tab. 2: Erhebungszeitraum Friedrich-Engels-Platz 

Datum Zeitraum Wetterverhältnisse 

23.07.2023, Sonntag 07:00-11:00/15:00-21:00 sonnig; 17°C-31°C 

26.07.2023, Mittwoch 15:00-21:00 sonnig, heiter; 16°C-21°C 

27.07.2023, Donnerstag 06:00-10:00/15:00-21:00 sonnig, heiter; 14°C-25°C 

03.08.2023, Donnerstag 06:00-10:00 teilw. bewölkt; 20°C-22°C 

 
Tab. 3: Erhebungszeitraum Maria-Restituta-Platz 

Datum Zeitraum Wetterverhältnisse 

31.07.2023, Montag 06:00-10:00/15:00-21:00 sonnig, heiter; 17°C-28°C 

02.08.2023, Mittwoch 06:00-10:00/15:00-21:00 teilw. bewölkt; 17°C-27°C 

03.09.2023, Sonntag 07:00-11:00/15:00-21:00 teilw. bewölkt; 17°C-24°C 

2.3 Datenprotokoll und Auswertungskriterien 

Als Grundlage zur Auswertung der Radverkehrszählung wurde ein Datenprotokoll mit einer Viel-

zahl an Auswertungskriterien angefertigt, auf welche während der Zählung geachtet wurde. Fol-

gende Abbildung zeigt einen Ausschnitt des digitalisierten Datenprotokolls. 

 

Abb. 10: Ausschnitt Datenprotokoll 

Bei Betrachtung des Datenprotokolls sind nun folgende Auswertungskriterien ersichtlich:  

 

• Zeit 

 

Das Radverkehrsaufkommen wird viertelstündig aufgezeichnet, um eine zeitliche Einordnung 

zu bewerkstelligen.  
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• Richtung 

 

Besonders wichtig ist nicht nur die Absolute Zahl des Radverkehrs, sondern auch die Fahrt-

richtung. Erst dann können Verkehrsflüsse und Hauptverkehrsströme analysiert werden. Hier 

werden die Fahrtrichtungen „Zentrum“  und „Donauinsel“ unterschieden.  

 

• Geschlecht 

 

Die Radfahrer*innen werden nach Geschlecht in „M“ (männlich) und „W“ (weiblich) unterteilt.  

 

• Alter 

 

Ebenso erfolgt die Kategorisierung in verschiedene Altersgruppen: „< 10 Jahre“ (Kinder);  „10-

17 Jahre“ (Jugendliche);  „18-65 Jahre“ (Erwachsene) und „> 65 Jahre“ (Senioren) 

 

• Radtyp 

 

Hinsichtlich der Art des Fahrrads wird in folgende Kategorien unterteilt: 

 

Stadtrad (SR): oft gekennzeichnet durch eine 

komfortable Sitzposition, niedriger Einstieg, 

Gepäckträger und integrierte Schutzbleche 

[23] 

 

Abb. 11: Beispiel Stadtrad (Quelle: 
https://www.fahrrad-xxl.at; Zugriff: 

09.09.2024) 

Rennrad (RR): charakteristische schmale Rei-

fen, gebogene Lenker, aerodynamische Sitzpo-

sition [23] 

 

Abb. 12: Beispiel Rennrad (Quelle: 
https://www.bikes-online.at; Zugriff: 

09.09.2024) 

 

 

Mountainbike (MB): breite Reifen und Lenker, 

ausgebaute Federung, zur Fortbewegung im 

Gelände [23] 

 

Lastenrad (LR): konzipiert zur Fortbewegung 

von Lasten und Personen, oft mit verlängerten 

Rahmen, um große Gepäckträger oder Körbe 

aufzunehmen [23] 
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Abb. 13: Beispiel Mountainbike  
(Quelle: https://www.sport-baum-

gartner.at; Zugriff: 09.09.2024) 

 

Abb. 14: Beispiel Lastenrad (Quelle: 
https://www.lease-a-bike.at; Zugriff: 

09.09.2024) 

 

Klapprad (KR): faltbares Fahrrad, meist in der Fahrradmitte entlang einer senkrechten Achse, oft 

mit verhältnismäßig kleinen Rädern [23] 

 

Abb. 15: Beispiel Klapprad (Quelle: https://www.bikevienna.at; Zugriff: 09.09.2024) 

In den Diagrammen der Auswertungskapitel werden die Radtypen mit der entsprechenden Ab-

kürzung angeschrieben.  

 

• Rad-Zusatz 

 

Ebenso wird vermerkt, ob es sich bei dem gezählten Fahrrad um ein E-Bike handelt, ein Kind 

transportiert (KT) wird, sowie ob ein Anhänger vorhanden ist. 

 

• E-Moped, E-Scooter, Sonstiges 

 

Handelt es sich beim gezählten Fortbewegungsmittel nicht explizit um ein Fahrrad, sondern 

um E-Moped, E-Scooter, etc. wird dies ebenso festgehalten. 

 

• Lieferdienst 

 

Auch wurde ein Augenmerk auf Lieferdienste gesetzt. Meist sind diese erkenntlich durch fir-

menspezifische Transporttaschen. 
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• Rented 

 

Handelte es sich um ein gemietet Fahrrad, wurde dies ebenso im Protokoll vermerkt.  

 

• Helm 

 

Um im Zuge der Auswertung den Sicherheitsaspekt beleuchten zu können, wurde auch auf das 

Tragen eines Helmes geachtet.  

 

• Vorbei 

 

Ausschließlich relevant für die Zählstelle Maria-Restituta-Platz war, ob das Fahrrad tatsäch-

lich über die Induktionsschleife gefahren ist. Da es aufgrund der örtlichen Begebenheit ebenso 

möglich ist daran vorbeizufahren, wenn auf den Gehweg ausgewichen wird (siehe Abb. 8 und 

Abb. 9).  

 

Im Rahmen der Möglichkeiten wurde das Datenprotokoll  während der Zählung händisch aus-

gefüllt. Aufgrund dem in manchen Zeitperioden sehr hohen Radverkehrsaufkommen, war ein 

korrektes Ausfüllen der Liste zeitlich nicht mehr möglich. Demnach wurde in solchen Phasen 

der Radverkehr im Nachhinein mit Hilfe von selbst erstellten Filmmaterial ausgewertet. Die-

ses dient nur zum Zweck der Radverkehrserhebung und wurde nicht veröffentlicht. 

2.4 Subjektivität, Toleranzen und Abweichungen  

Die Einordnung der festgelegten personenspezifischen Kriterien, die während der händische Rad-

verkehrszählung analysiert wurden, beruht in vielen Fällen auf subjektiven Einschätzungen. Ein 

bedeutender Aspekt dabei ist der Zeitdruck unter dem diese Einschätzungen vorgenommen wer-

den mussten. Häufig bleibt kaum Zeit um präzise zu bestimmen, ob eine vorbeifahrende Person 

zum Beispiel als Senior*in eingestuft werden kann. Ähnlich verhält es sich bei der geschlechtli-

chen Zuordnung, die ebenfalls subjektiven Annahmen unterliegt. 

Die Einordnung von Radtypen kann selbst unter optimalen Bedingungen schwierig sein. Aus 

diesem Grund wurden bewusst komplexe Kategorien wie Trekkingräder oder Gravelbikes weg-

gelassen und stattdessen auf vereinfachte Grundformen wie Stadträder oder Mountainbikes re-

duziert. Diese Entscheidung wurde getroffen, um den Zählprozess zu vereinfachen und die sub-

jektiven Fehleinschätzungen zu minimieren. Eine weitere Herausforderung ist die Identifikation 

von E-Bikes, da deren Akkus mittlerweile oft so unauffällig in den Rahmen integriert sind, dass sie 

leicht übersehen werden können. Diese Unsicherheiten führen dazu, dass insbesondere die Aus-

wertungsergebnisse hinsichtlich der Radtypen und dem Alter der radfahrenden Personen von Un-

genauigkeiten geprägt sein können.  

3 Auswertung 

Im Rahmen der für diese Bachelorarbeit durchgeführten händischen Radverkehrszählungen wur-

den rund 16000 Fahrräder gezählt. Die Auswertung dieser großen Menge an Daten soll in den 

folgenden Kapiteln einen Überblick über die Zusammensetzung des Radverkehrs an den unter-

suchten Tagen vermitteln. 
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3.1 Tagesganglinien 

Um das Verkehrsaufkommen einer Radzählung über den Tag verteilt graphisch darzustellen, wur-

den Tagesganglinien zu jeder Zählstelle und jedem Erhebungstag erstellt. Mit Betrachtung dieser 

lassen sich folgende Erkenntnisse festhalten:  

 

Abb. 16: Tagesganglinien Steinitzsteg 

Am Steinitzsteg (siehe Abb. 16) lassen sich deutliche Unterschiede zwischen Werk- und Sonn-

tagen erkennen. An den gezählten Werktagen sind deutliche Verkehrsspitzen zwischen 07:00 und 

09:00 ersichtlich, welche auf den Pendlerverkehr hinweisen. In den Abendstunden gibt es zwi-

schen 17:00 und 19:00 wiederum einen deutlichen Anstieg der gezählten Radfahrer*innen, der 

wahrscheinlich durch den Feierabendverkehr verursacht wird.  

Am Sonntag zeigt sich ein etwas anderes Muster: Das Verkehrsaufkommen steigt am Vormittag 

langsam, erreicht allerdings keine ausgeprägt Spitze. Eine solche Verkehrsspitze fand eventuell in 

den Mittagsstunden vonstatten, welche außerhalb der Erhebungszeit lag. Erst in den Abendstun-

den gegen 18:00 und 19:00 Uhr ist eine Spitze des Verkehrsaufkommens erkennbar.  

Die Tagesganglinien am Friedrich-Engels-Platz (siehe Abb. 17) zeigen größtenteils ein sehr 

ähnliches Bild. An Sonntagen machen sich deutliche Verkehrsspitzen am Vormittag und Abend 

erkenntlich. An Werktagen kann man allerdings die ersten Unterschiede ausmachen: Während 

sich in den Vormittagsstunden, genauso wie am Steinitzsteg der typische Pendlerverkehr deutlich 

macht, ist der Radverkehr am Nachmittag und Abend deutlich flacher verteilt, ohne dass sich aus-

geprägte Spitzen einstellen.  
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Abb. 17: Tagesganglinien Friedrich-Engels-Platz 

 

Abb. 18: Tagesganglinien Maria-Restituta-Platz 

Der Maria-Restituta-Platz (siehe Abb. 18) hat wiederum ein bekanntes Muster als Ergebnis. 

Deutliche Verkehrsspitzen lassen sich werktags am Vormittag und am Abend erkennen. Ebenso 

der Sonntag lässt sich ziemlich gut mit den bereits betrachteten Tagesganglinien vergleichen.  

3.2  Vergleich mit nast-Daten 

Die folgenden Tabellen zeigen einen quantitativen Vergleich der für diese Bachelorarbeit durch-

geführten händischen Zählungen und der entsprechenden tagesgleichen Zählung des Ingenieur-

büros nast consulting. Hier ist zu beachten, dass sich deren Zählungen auf die von ihnen betriebe-

nen automatisierten Zählstellen beziehen. Da diese durchgehend 24 Stunden am Tag Daten 

liefern, lässt sich ihre Zählung nur bedingt quantitativ mit den Zahlen dieser Arbeit vergleichen. 
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Betrachtet man allerdings den prozentuellen Anteil der händischen Zählung mit der Gesamtzahl 

des jeweiligen Tages, bewegen sich die Prozentsätze im Rahmen von 72% bis 83%, was auf eine 

zuverlässige Datenerhebung hinweist. Einzig der Sonntag 25.06.2023 weist eine deutlich kleinere 

Quote auf. Hier wurden innerhalb des Erhebungszeitraumes nur 53% des Gesamttagesaufkom-

mens gezählt. Interessanterweise lässt sich dieser Sonntag als der Tag mit dem zweitstärksten 

Radverkehrsaufkommen des gesamten Jahres verzeichnen. Betrachtet man in diesem Sinne noch-

mals die Tagesganglinie des besagten Sonntages, würde das bedeuten, dass in der erhebungs-

freien Zeit eine erhebliches Mehraufkommen des Radverkehrs stattgefunden hat.  

 
Tab. 4: Vergleich mit nast-Zählung Steinitzsteg 

Datum nast-Zählung Autorenzählung Anteil Autorenzählung 

25.06.2023, Sonntag 6101 3238 53% 

18.07.2023, Dienstag 4236 3533 83% 

20.07.2023, Donnerstag 4003 3240 81% 

 

Tab. 5: Vergleich mit nast-Zählung Friedrich-Engels-Platz 

Datum nast-Zählung Autorenzählung Anteil Autorenzählung 

23.07.2023, Sonntag 1590 1142 72% 

26.07.2023, Mittwoch 602 337 (15:00–21:00 Uhr) - 

27.07.2023, Donnerstag 1084 855 79% 

03.08.2023, Donnerstag 863 204 (06:00-10:00 Uhr) - 

 

Tab. 6: Vergleich mit nast-Zählung Maria-Restituta-Platz 

Datum nast-Zählung Autorenzählung Anteil Autorenzählung 

31.07.2023, Montag 1543 1200 78% 

02.08.2023, Mittwoch 1707 1352 79% 

03.09.2023, Sonntag 1093 793 73% 

 

3.3 Umfahrung der Induktionsschleife am Maria-Restituta-Platz 

Ein Detail, welches bei Betrachtung der Radverkehrszahlen am Maria-Restituta-Platz beachtet 

werden sollte, ist die Möglichkeit der Umfahrung der Induktionsschleife an diesem Standort. Dort 

ist es sehr einfach bei Bedarf über die Sperrlinie zu fahren und die Zählstelle über den designier-

ten Gehweg zu überqueren (vgl. Abb. 8 und Abb. 9). Da der Gehweg nicht mehr über die in den 

Boden eingelassenen Induktionsschleifen verfügt, kann wiederum die im Radweg verbaute Induk-

tionsschleife, vermutlich abhängig vom Abstand, nur begrenzt ausweichende Radfahrer*innen er-

fassen. Im Zuge der händischen Radverkehrszählung wurde vermerkt, ob der markierte Radweg 

verlassen wurde. Unabhängig vom Abstand zur Sperrlinie wurden rund 4% der Gesamtanzahl als 

„vorbeifahrend“ eingestuft (siehe Abb. 19). Das bedeutet, dass das tatsächliche Radverkehrsauf-

kommen an diesem Standort im Vergleich zu den nast-Daten möglicherweise um ein paar Pro-

zente höher sein könnte als veröffentlicht.  
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Abb. 19: Vorbeigefahrene Radverkehrsteilnehmer Maria-Restituta-Platz 

3.4 Richtungsanalyse 

Die im Folgenden dargestellten Abbildungen sollen einen detaillierten Einblick in die Verkehrs-

ströme an den untersuchten Zählstellen ermöglichen. Um vorhandene Tendenzen bestmöglich 

zählstellenübergreifend übersichtlich darzustellen, wurden gruppierte Säulendiagramme erstellt, 

welche die Fahrtrichtung über den Tag verteilt veranschaulichen.  

An Sonntagen (siehe Abb. 20) ist eine deutliche Tendenz erkennbar. In den Morgen- und Vor-

mittagsstunden bis 11:00 Uhr ist der Verkehr in Richtung Donauinsel konzentriert. Hierbei fällt 

auf, dass sich diesbezüglich keine Tagesspitze auszubilden scheint. Betrachtet man nun die zweite 

Tageshälfte, dominiert an jeder der Zählstellen ab spätestens 17:00 Uhr der Verkehr in Richtung 

Zentrum. Dies könnte darauf hindeuten, dass Radfahrer*innen an Sonntagen vermehrt das Stadt-

zentrum für Freizeitaktivitäten oder sportliche Betätigung verlassen und im Laufe des Tages von 

ihrem Ausflug zurückkehren.  

An den jeweils zwei untersuchten Werktagen (vgl. Abb. 21) lässt sich ist ein teilweise ähnliches 

Muster erkennen. Vermutlich vom Pendler*innenverkehr geprägt sind jedoch an allen untersuch-

ten Zählstellen in den Morgenstunden mehr Radfahrer*innen Richtung Zentrum unterwegs als 

am Sonntag. Am Steinitzsteg und Maria-Restituta-Platz scheint sich in den frühen Nachmittags-

stunden, eventuell sogar in der erhebungsfreien Zeit bis 15:00 Uhr, eine Tagesspitze bezüglich des 

Verkehrs in Richtung Donauinsel auszubilden. Am Friedrich-Engels-Platz ist diese Tendenz nicht 

zu erkennen. Im Laufe der Nachmittagsstunden verschiebt sich, vergleichbar mit dem Sonntag, 

der Verkehr deutlich in Richtung Zentrum. Anmerkung: In weiteren Diagrammen dieser Arbeit 

werden ähnliche Vergleiche zwischen Werk- und Sonntagen gezogen – hierbei stellen die absolu-

ten Zahlen der Werktage immer zwei, der Sonntag nur einen untersuchten Tag dar. 

 

 

95,96%

4,04%

über Induktionsschleife an Zählstelle vorbei

N = 3345



Zusammensetzung des Radverkehrs an ausgewählten „neuen“ Zählstellen in Wien 15 

 

Abb. 20: Richtungsanteile der Zählstellen am Sonntag 

 

Abb. 21: Richtungsanteile der Zählstellen an Werktagen 
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3.5 Geschlechterverteilung 

Ein weiteres interessantes Thema in der Zusammensetzung des Radverkehrs stellt die Geschlech-

terverteilung dar. Auch dieser wurde im Zuge der Datenerhebung untersucht und in Form der 

ersichtlichen Diagramme ausgewertet.  

Bei Betrachtung von Abb. 22 wird deutlich: Der Großteil der Radfahrer*innen ist männlich, un-

abhängig von der Zählstelle oder dem Wochentag. Der Männeranteil beträgt an allen drei Zähl-

stellen relativ konstant rund 70%, weshalb an dieser Stelle die zählstellenübergreifende Ge-

schlechterverteilung dargestellt wird.  

 

Abb. 22: Geschlechteranteile der gesamten Radverkehrserhebung 

Stellt man den Sonntag den zwei untersuchten Werktagen gegenüber, fällt auf, dass an allen 

Zählstellen der Anteil der weiblichen Radfahrerinnen an Sonntagen geringfügig höher ist. Am 

Steinitzsteg und am Maria-Restituta-Platz beträgt die Zunahme 2%-Punkte, während der Fried-

rich-Engels-Platz diesbezüglich mit einer Zunahme von 7%-Punkten heraussticht. Somit fahren 

Frauen tendenziell wohl häufiger am Wochenende mit dem Fahrrad, möglicherweise zur Aus-

übung von Freizeitaktivitäten, während Männer unter der Woche vermehrt den Weg zur Arbeit 

mit dem Fahrrad antreten. Unter Umständen könnte diese Diskrepanz mit  der ungleich aufgeteil-

ten geschlechterspezifischen Pflegearbeit und Kinderbetreuung zusammenhängen.  
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Abb. 23: Geschlechteranteile der Zählstellen im Werktag-Sonntag-Vergleich 

3.6 Altersverteilung 

Die während der Zählung gesammelten Daten bezüglich des Alters der radfahrenden Personen 

werden im folgenden Abschnitt in Form von Säulen- und Tortendiagrammen zählstellenspezifisch 

dargestellt und analysiert.  

Bei der Betrachtung der gesamtheitlichen Altersverteilung der einzelnen Zählstellen (vgl. Abb. 

24 - Abb. 26) wird schnell deutlich, dass Erwachsene Radfahrer*innen bis 65 Jahren, wie aufgrund 

der breiten Altersspannweite zu erwarten, den größten Anteil ausmachen. Besonders am Steinitz-

steg ist die Quote der Personen im arbeitsfähigen Erwachsenenalter mit rund 94% besonders 

hoch. Im Vergleich dazu sind die Anteile an den Zählstellen Friedrich-Engels-Platz und Maria-Re-

stituta Platz etwas niedriger bei 89% und rund 87%, was auf eine stärkere Präsenz anderer Al-

tersgruppen hindeutet.  

Der Senior*innen-Anteil ist an allen untersuchten Zählstellen einigermaßen konstant. Zählstel-

lenübergreifend schwankt dieser lediglich um 1,6%-Punkte. Ein bemerkenswerter Unterschied 

zeigt sich allerdings unter den Kindern und Jugendlichen, wobei Kinder besonders am Steinitzsteg 

nur einen verschwindend kleinen Anteil (0,3%) ausmachen. Jugendliche sind hingegen am Fried-

rich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz deutlich stärker vertreten als am Steinitzsteg. Ver-

mutlich spielen hierbei Faktoren wie die unmittelbare Nähe zu Wohngebieten oder Freizeitein-

richtungen wie dem Bahnhof und der Millennium-City eine wichtige Rolle. 
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Abb. 24: Altersanteile 

Steinitzsteg der ges. 
Radverkehrserhebung 

 
Abb. 25: Altersanteile Friedrichs-

Engels-Platz der ges. 
Radverkehrserhebung 

 
Abb. 26: Altersanteile Maria-

Restituta-Platz der ges. 
Radverkehrserhebung 

Betrachtet man nun die Altersverteilung über den Tag verteilt (in Abb. 27 - Abb. 29 wird jeweils 

der Sonntag dargestellt), wird ein weiteres interessantes Muster sichtbar. Senior*innen sind be-

sonders in den Morgenstunden an allen Zählstellen deutlich stärker vertreten, als am Rest des 

Tages. Mit Fokus auf die jüngeren Altersgruppen wird deutlich, dass diese wiederum die Morgen- 

und Vormittagsstunden beinahe zur Gänze meiden. Umso größer ist der Zuwachs dieser Alters-

gruppen im Laufe des Nachmittages. Besonders an den beiden im urbaneren Umfeld liegenden 

Zähstellen Friedrich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz nimmt der Anteil deutlich zu. Diese 

Tendenzen sind auch an Werktagen sichtbar, treten aber am Sonntag, vermutlich aufgrund der 

intensiveren Freizeitgestaltung am Wochenende, etwas deutlicher hervor. 

 

Abb. 27: Stündliche Altersanteile Steinitzsteg Sonntag 
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Abb. 28: Stündliche Altersanteile Friedrich-Engels-Platz Sonntag 

 

Abb. 29: Stündliche Altersanteile Maria-Restituta-Platz Sonntag 

3.7 Radtypverteilung  

Wie bereits in Kap. 2.3 erläutert wurde im Zuge der Zählung auch ein Augenmerk auf die verschie-

denen Radtypen gesetzt. Wie im vorgängigen Abschnitt wird die Radtypenverteilung zuerst ge-

samtheitlich je Zählstelle in Form eines Tortendiagrammes dargestellt. Anschließend sollen Säu-

lendiagramme mit einer stündlichen Verteilung tageszeitenspezifische Tendenzen aufdecken.  

Vergleicht man zunächst die Zählstellen Friedrich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz 

(siehe Abb. 31 und Abb. 32) miteinander, lassen sich keine starken Unterschiede feststellen. Stadt-

räder und Mountainbikes dominieren hier den Radverkehr, während Rennräder einen deutlich 

kleineren Anteil ausmachen. Am Steinitzsteg (vgl. Abb. 30) zeigt sich ein anderes Bild: Hier ist der 

Anteil der Rennräder erheblich größer, was bedeuten könnte, dass der Freizeitverkehr 
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insbesondere für sportliche Aktivitäten hier dominiert. Umgekehrt zeigen die beiden anderen 

Zählstellen hier wohl ein ausgeglicheneres Muster des typischen Alltagsverkehrs. Die Kategorie 

der Lasten- und Klappräder stellt zählstellenübergreifend einen verschwindend kleinen Anteil 

dar. Auffällig ist auch ein markanter Anteil an „anderen“ Radtypen an den Zählstellen Friedrich-

Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz. Diese Kategorie beinhaltet unter anderen E-Scooter, wel-

che allerdings in einem späteren Kapitel gesondert betrachtet wird. 

  

 
Abb. 30: Radtypanteile 

Steinitzsteg der ges. 
Radverkehrserhebung 

 
Abb. 31: Radtypanteile Friedrichs-

Engels-Platz der ges. 
Radverkehrserhebung 

 
Abb. 32: Radtypanteile Maria-

Restituta-Platz der ges. 
Radverkehrserhebung 

Untersucht man  nun die stündlichen Verteilung der einzelnen Zählstellen (in Abb. 33 – Abb. 35 

wird der jeweilige Sonntag dargestellt), fällt auf, dass am Steinitzsteg das Rennrad besonders in 

den Morgen- und Abendstunden gefahren wird. Dies lässt wiederum darauf schließen, dass es sich 

hier vermehrt um sportliche Aktivitäten handelt, welche sich besonders im Sommer außerhalb 

der heißen Mittags- und Nachmittagsstunden abspielen. Dieser Trend lässt sich ähnlich wie im 

Kap. 3.6, wenn auch nur abgeschwächt, auch werktags beobachten. 

 

Abb. 33: Stündliche Radtypanteile Steinitzsteg Sonntag 
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Abb. 34: Stündliche Radtypanteile Friedrich-Engels-Platz Sonntag 

 

Abb. 35: Stündliche Verteilung Radtypanteile Maria-Restituta-Platz Sonntag 

3.8 Kindertransporte und Anhänger 

Das in der Radverkehrszählung zusätzlich vermerkte Vorhandensein von Zusatzausstattungen am 

Fahrrad, wie die Nutzung eines Anhängers beziehungsweise eines Kindersitzes und der damit ver-

bundene Transport eines Kindes, hat einen äußerst geringen Anteil von unter 1% des Gesamtauf-

kommens als Ergebnis. Diese geringe Nutzung spiegelt wahrscheinlich den logistischen Mehrauf-

wand wider,  der mit der Verwendung dieser Zusatzausstattung verbunden ist.  

Besonders in der diesbezüglichen Geschlechterverteilung und in der Art der Nutzung können 

allerdings interessante Schlüsse gezogen werden (siehe Abb. 36). Deutlich erkennbar ist, dass 

Männer häufiger mit Anhängern unterwegs sind als Frauen. Hier beträgt die Frauenquote 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

SR RR MB LR KR Andere

N
= 22

N
= 36

N
= 65

N
= 91

N
= 138

N
= 112

N
= 156

N
= 198

N
= 176

N
= 148

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

SR RR MB LR KR Andere

N
= 6

N
= 19

N
= 38

N
= 52

N
= 92

N
= 145

N
= 159

N
= 130

N
= 95

N
= 57



22                         Zusammensetzung des Radverkehrs an ausgewählten „neuen“ Zählstellen in Wien 

lediglich 21%. Dies lässt eventuell darauf schließen, dass männliche Radfahrer eher dazu bereit 

sind die zusätzliche Last eines Anhängers aufzunehmen. Anders sind die Geschlechteranteile bei 

Kindertransporten ausgeglichener. Wird ein Kind am Fahrrad mitgenommen, handelte es sich bei 

der fahrenden Person zu 43% um eine Frau und um 57% um einen Mann.  

 

Abb. 36: Geschlechteranteil bei Kindertransporten und bei Nutzung von Anhängern 

Beleuchtet man weiters das Nutzungsverhalten bei Gebrauch eines Anhängers (siehe Abb. 37), 

kann festgehalten werden, dass bei einem bemerkenswert großen Anteil aller gezählten Fälle der 

Anhänger zum Transport von Kindern verwendet wurde. Meist waren diese Anhänger ebenso mit 

Kindersitzen ausgestattet. Der restliche, überwiegende Teil der Anhängerfahrten hatte den Zweck 

zum Transport von Lasten. Hier lohnt sich zusätzlich ein Blick auf Abb. 38: Der Großteil (81%) der 

Kindertransporte mit dem Fahrrad erfolgt trotzdem mit fest verbauten Kindersitzen, beispiels-

weise auf dem Gepäckträger.  

 

 
Abb. 37: Anteile der Verwendungszwecke bei 

Nutzung von Anhängern 

 
Abb. 38: Anteile der Transportart bei 

Kindertransporten 
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3.9 Anteile der E-Mobilität 

Da der E-unterstütze Radverkehr mittlerweile eine immer größer werdende Gruppe darstellt, soll 

diese im folgenden Abschnitt gesondert behandelt werden. Zunächst wird der gesamtheitliche 

Anteil der E-Mobilität im Zählstellenvergleich betrachtet. Folgend wird zusätzlich fahrzeugspezi-

fisch untersucht, ob Differenzen zwischen den einzelnen Zählstellen zu erkennen sind.  

Wie in Abb. 39 zu sehen ist, weist der Friedrich-Engels-Platz den höchsten Anteil an E-angetrie-

benen Fahrzeugen im Radverkehr auf. Hier beträgt die Quote 24%. Die beiden anderen Zählstellen 

können nur einen deutlich kleineren Anteil verzeichnen (13%).  

 

Abb. 39: Anteil des Radverkehrs mit/ohne E-Unterstützung je Zählstelle 

 
Abb. 40: Anteile der E-unter-

stützten Radverkehrsty-
pen Steinitzsteg 

 
Abb. 41: Anteile der E-unter-

stützten Radverkehrsty-
pen Friedrich-Engels-

Platz 

 
Abb. 42: Anteile der E-unter-

stützten Radverkehrsty-
pen Maria-Restituta-Platz 

Um hier einen vertiefenden Einblick zu erhalten, stellen die Abb. 40 bis Abb. Abb. 42 die zähl-

stellenspezifische Verteilung der verwendeten Fahrzeuge dar. Am Steinitzsteg dominieren E-Bi-

kes deutlich mit einem Anteil von 72%. Ungefähr ein Viertel aller gezählten E-unterstützten Fahr-

zeuge waren E-Scooter, während E-Mopeds nur eine untergeoordnete Rolle spielten. Dies deutet 

möglicherweise darauf hin, dass radfahrende Personen hier vermehrt auf leistungsstärkere Fahr-

zeuge setzen. Auch am Friedrich-Engels-Platz ist der Anteil an E-Bikes am höchsten, allerdings 

nehmen hier  E-Mopeds und E-Scooter an Relevanz zu. Im Gegensatz dazu weist der Maria-

13%
24%

13%

87%
76%

87%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Steinitzsteg Friedrich-Engels-Platz Maria-Restituta-Platz
mit E-Unterstützung ohne E-Unterstützung

N = 10011 N = 2538 N = 3345

72%

2%

26%

E-Bike E-Moped E-Scooter

N = 1347

51%

12%

37%

E-Bike E-Moped E-Scooter

N = 599

39%

6%

55%

E-Bike E-Moped E-Scooter

N = 451



24                         Zusammensetzung des Radverkehrs an ausgewählten „neuen“ Zählstellen in Wien 

Restituta-Platz eine überwiegende Nutzung von E-Scootern auf. Da diese gerne für kurze Fahrten 

verwendet werden, könnte die unmittelbare Nähe zum Bahnhof Handelskai und dem anschlie-

ßenden Einkaufszentrum erklären, warum vermehrt zum E-Scooter gegriffen wird.  

3.10 Helmtragequoten 

Das Tragen eines Helmes stellt den wohl wichtigsten Sicherheitsaspekt beim Radfahren dar. Wie 

sich die Anteile des Helmtragens im Zählstellen- und im Radtypenvergleich präsentieren, und ob 

es tagesspezifische Unterschiede gibt, wird im Folgenden untersucht.  

 

Abb. 43: Helmanteile je Zählstelle 

Bei der Betrachtung von Abb. 43 wird klar, dass der Anteil der Radfahrer*innen, welche einen 

Helm tragen am Steintizsteg am größten ist. Dort tragen bis zu rund 60% der Verkehrsteilneh-

mer*innen einen Helm. Im Vergleich dazu ist die Quote am Friedrich-Engels-Platz und Maria Re-

stituta-Platz um bis zu 22%-Punkte geringer. Wie bereits in Kapitel 3.7 festgestellt wurde, ist der 

Steinitzsteg auch jene Zählstelle, die den größten Anteil an sportlich aktiven Rennradfahrer*innen 

aufweist. Somit kann angenommen werden, dass diese Gruppe von Radfahrer*innen besonders 

häufig Helme tragen. Diese Tendenz wird in Abb. 44 gesamtheitlich mit Inkludierung anderer Rad-

typen dargestellt. Die Annahme, dass die hohe Helmquote durch Rennradfahrer*innen ausgelöst 

wird, findet hier somit Bestätigung. Die Helmtragequote bei Rennrädern beträgt nämlich vorbild-

liche 78%. Bei Betrachtung der anderen Radtypen fällt auf: Stadt-, Mountain-, und Klappräder 

weisen einen eher konstant durchschnittlichen Anteil von Helmträgern auf (42% bis 48%), wäh-

rend bei der Verwendung von Lastenrädern zu 57% ein Helm getragen wird. Hier steigert die 

Beförderung von höheren Lasten möglicherweise das Sicherheitsbewusstsein. E-Mopeds finden 

sich bezüglich des Helm-Anteiles im Mittelfeld wieder, während bei E-Scootern ein äußerst nied-

riger Anteil von lediglich 16% festgestellt werden kann. 

Eine weitere interessante Tendenz wird in Abb. 45 deutlich: An Sonntagen wird im Vergleich 

zu Werktagen an zwei der untersuchten Zählstellen weniger oft ein Helm getragen. Am Steinitz-

steg und Friedrich-Engels-Platz sinkt die Helmquote an Sonntagen um bis zu 10%-Punkte. Einzig 

am Maria-Restituta-Platz ist keine Differenz ersichtlich.  
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Abb. 44: Helmanteile je Radtyp zählstellenübergreifend 

 

Abb. 45: Helmanteile je Zählstelle im Werktag/Sonntag Vergleich 
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und sehr effizient sind, stellen elektrisch unterstützte Verkehrsmittel die logische Wahl in diesem 

Sektor dar. Nur ein kleiner Teil (8%) der in dem Bereich arbeitenden Personen ist mit nicht elekt-

ronisch unterstützen Fahrrädern unterwegs.  

 

 
Abb. 46: Geschlechteranteile bei 

Lieferdiensten 

 
Abb. 47: Anteile der Radverkehrstypen bei Lieferdiensten 

3.12 Anteile des Bike- und E-Scooter-Sharings 

Da nicht jeder über ein privates Fahrrad verfügt ist das Vorhandensein von Bike-Sharing-Angebo-

ten besonders in Großstädten von großer Wichtigkeit. Der folgende Abschnitt soll einen tieferen 

Einblick in die Nutzungsverhalten der Radfahrer*innen in Wien diesbezüglich geben.  

Ein wichtiger Faktor bei der Nutzung von Leih-Fahrrädern ist natürlich die Nähe eines entspre-

chenden Angebotes. Die Zählstellen Friedrich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz befinden 

sich in einem deutlich urbaneren Stadtgebiet, was die Nähe zu solchen Angeboten gewährleistet. 

Die Auswirkungen dieses Umstandes können in Abb. 48 betrachtet werden. Am Steinitzsteg wur-

den nämlich deutlich weniger Leihräder oder Leih-E-Scooter gezählt als in den anderen Zählstel-

len (2%). Den größten Anteil zeigt in diesem direkten Vergleich der Maria-Restituta-Platz mit 8%. 

An diesem Standort macht sich wohl diesbezüglich zusätzlich die Nähe zum Bahnhof Handelskai 

bemerkbar.  

 

Abb. 48: Leih-Anteil je Zählstelle 
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Da im Zuge der Radverkehrszählung ebenso die zu erkennenden Bike-Sharing-Anbieter festge-

halten wurden, lohnt sich ein Blick auf die drei untenstehenden Abbildungen (Abb. 49 - Abb. 51). 

Am Maria-Restituta-Platz macht sich die an der Zählstelle anliegende WienMobil-Station bemerk-

bar (an einer solchen Station können Leihräder schnell und unkompliziert ausgeborgt und wieder 

abgegeben werden). Dort durchqueren nämlich hauptsächlich Leihräder diese Anbieters die In-

duktionsschleife. Deutlich kleiner ist der Anteil der WienMobil-Bikes an den beiden anderen Zähl-

stellen. Andere Anbieter wie Swapfiets oder Dance spielen eine untergeordnete Rolle, sind aller-

dings an jeder Zählstelle vertreten.  

Eine weitere Gruppe von Mieträdern machte sich zusätzlich am Steinitzsteg bemerkbar. Dort 

waren rund ein Viertel aller gemieteten Fahrräder Radreisen zuzuordnen. Dies unterstreicht in 

diesem Fall die besondere Nutzung des Steinitzsteges als beliebte Route für längere Radtouren- 

oder reisen.  

 

 
Abb. 49: Anteil der Bike-Sharing 

Anbieter Steinitzsteg 

 
Abb. 50: Anteil der Bike-Sharing 

Anbieter Friedrich-
Engels-Platz 

 
Abb. 51: Anteil der Bike-Sharing 

Anbieter Maria-Restituta-
Platz 

Allerdings ist es in Wien nicht nur möglich Fahrräder zu leihen. Da es hier zahlreiche Möglich-

keiten gibt auch E-Scooter auszuleihen, stellt Abb. 52 ein interessantes Muster dar. Obwohl das 

Angebot in Wien weit verbreitet ist, ist der Anteil an Leih-Scootern im direkten Vergleich mit Leih-

rädern an keiner der untersuchten Zählstellen größer als 23%. Dies deutet darauf hin, dass das 

Fahrrad im Sektor des Sharings das bevorzugte Verkehrsmittel im Radverkehrsnetz ist.  

 

Abb. 52: Vergleich der geliehen Radverkehrstypen je Zählstelle 
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4 Conclusio und Ausblick 

Im Rahmen dieser Bachelorarbeit wurden  händischen Radverkehrszählungen an drei ausgewähl-

ten Wiener Dauerzählstellen – Steinitzsteg, Friedrich-Engels-Platz und Maria-Restituta-Platz – 

durchgeführt. Diese bieten wertvolle Einblicke in die Zusammensetzung des Radverkehrs an den 

untersuchen Standorten.  

Zu Beginn der Arbeit wurden Hypothesen und Fragestellungen formuliert, welche im Zuge der 

Auswertungen untersucht wurden.  Die grundlegende Hypothese der ungleichen Geschlechter-

verteilung konnte bestätigt werden, da insgesamt rund 70% der gezählten Radfahrer*innen Män-

ner waren. Tiefergehend erwies sich diese Tendenz bei Lieferdienst-Mitarbeiter*innen im Rad-

verkehr als besonders treffend. Dort handelt es sich bei lediglich 3% der gezählten 

Radfahrer*innen um Frauen. Diese deutliche Diskrepanz spiegelt wohl deutlich soziale und ge-

schlechterspezifische Muster im Bereich der Erwerbstätigkeit auch im Radverkehr wieder. 

Darüber hinaus konnten auch richtungsspezifische Muster festgestellt werden. Sowohl an 

Werktagen als auch an Sonntagen wurden Tendenzen identifiziert, welche auf den typischen 

Pendler- oder Freizeitverkehr hinweisen. Demnach waren besonders am Steinitzsteg radfahrende 

Personen an Werktagen in den Morgenstunden mehrheitlich auf dem Weg in Richtung Zentrum, 

während der abendliche Radverkehr in Richtung Donauinsel (stadtauswärts) überwiegte.  

Ein weitere Erkenntnis der Arbeit bezieht sich auf das Mobilitätsverhalten verschiedener Al-

tersgruppen. Es wurde deutlich, dass Senior*innen vermehrt in den Morgen- und Vormittagsstun-

den das Fahrrad zur Fortbewegung nutzen. Im Gegensatz dazu bevorzugen Kinder und Jugendli-

che eher den Nachmittag und Abend.  

Die Untersuchung zur Nutzung verschiedener Radtypen ergab, dass insgesamt Stadträder und 

Mountainbikes am häufigsten genutzt werden. Auffällig ist allerdings, dass am Steintizsteg der 

Anteil der Rennräder besonders hoch ist. Das deutet darauf hin, dass an diesem Standort auch der 

Anteil der Personen, die das Radfahren als sportliche Aktivität sehen, besonders hoch ist. Dies 

unterstreicht die im Vorfeld der Auswertung formulierte Annahme, dass sich der Anteil der Nut-

zung von bestimmten Radtypen vom jeweiligen Standort unterscheiden kann. 

Auch wurden die Anteile der E-Mobilität der jeweiligen Zählstellen untersucht. Mit rund einem 

Viertel wies der Friedrich-Engels-Platz im direkten Vergleich mit den anderen Zählstellen einen 

deutlich höheren Anteil von elektrisch unterstützten Radverkehrstypen auf.  

Die Auswertung der Helmtragequote, dem wichtigsten Sicherheitsaspekt im Radverkehr, zeig-

ten wiederum, dass  Fahrer*innen von Rennrädern und Lastenrädern das größte Sicherheitsbe-

wusstsein aufweisen. Hier beträgt der Anteil der Helmträger*innen rund 80% und 60%. Beson-

ders in urbaneren Stadtgebieten wie am Friedrich-Engels-Platz und am Maria-Restituta-Platz 

wird insgesamt jedoch zu rund 60% auf den Helm verzichtet.  

Insgesamt bietet diese Bachelorarbeit einen grundlegenden Überblick über die Zusammenset-

zung des Radverkehrs an den untersuchten Zählstellen. Durch den Vergleich der Auswertungser-

gebnisse der einzelnen Standorte wird deutlich, wie vielfältig und dynamisch der Radverkehr in 

Wien sein kann. Hierbei können Faktoren wie die geographische Lage, die Tageszeit und der Wo-

chentag einen gravierenden Unterschied ausmachen. Diese Vielfalt unterstreicht die Wichtigkeit 

einer differenzierten und den Bedürfnissen von Radfahrer*innen entsprechenden Planung im 

Radverkehr.  

Die im Zuge der Arbeit erhobenen Daten bieten somit eine solide Basis für eine Vielzahl von 

möglichen weiterführenden Untersuchungen. Einerseits bietet jedes der bereits angeführten The-

men die Möglichkeit weitere Analysen durchzuführen oder detaillierte Ursachenforschung zu be-

treiben. Andererseits könnten beispielsweise die Auswirkungen von saisonalen Temperatur-

schwankungen oder Wettereinflüssen auf das Radverkehrsaufkommen beleuchtet werden. Ein 

weiterer vielversprechender Bereich für zukünftige Forschungen könnte die E-Mobilität bieten. 

Hier könnten tiefergehende Untersuchungen durchgeführt werden, um zu verstehen wie diese 

Mobilitätsform den bis heute traditionellen Radverkehr ergänzen oder sogar verdrängen kann. 
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Schlussfolgernd lässt sich festhalten, dass diese Bachelorarbeit eine Vielzahl von Mustern und 

Tendenzen im heutigen Radverkehr in Wien darstellt und wichtige Ansatzpunkte für zukünftige 

Forschungen liefert, die dazu beitragen können den Radverkehr in Zukunft effizienter und siche-

rer zu gestalten. 
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